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Baumwollpreise, älter als die mittex
«Kauft man, sind die Preise am Steigen. Verkauft man, sind sie am
Sinken. So oder so, man kann es machen, wie man will: es ist immer
falsch.» Diese Sätze aus einem (echten?) Brief eines jungen Amerika-
ners an seinen Vater sind in textilen Kreisen bekannt und spiegeln die
Nöte mit den Preisen an der Baumwollbörse.

Es ist das ewige Thema in der Textilin-
dustrie, die Baumwollpreise. Nicht al-
len ist es vergönnt, das Spiel mit den

Preisen zu beherrschen. Noch weniger
Leute beherrschen die Kunst von Emil
Hegetschweiler, Berichte über Baum-
wollpreise so zu schreiben, wie er es

über viele Jahre für die mittex getan
hat.

Der schwarze
Panther
Protestschreiben gingen keine ein, ano-

nyme Anrufe blieben aus, die gibt's nur
im Vorfeld von Bundesratswahlen.
Trotzdem habe ich den Griffel nach

längerem Unterbruch wieder hervorge-
holt und festgestellt, dass es mir Spass
macht in «alten» Baumwollerinnerun-

gen herumzuwühlen und dabei festzu-
stellen, wie schnellebig unsere Zeit
doch in Wirklichkeit ist. Am 9. Okto-
ber letzten Jahres, dem Datum meines
letzten Berichts zum Stand des Baum-
wollmarktes, berichtete ich beispiels-
weise von einem neuen Mitspieler am
Baumwollmarkt, dem World Cotton
Futures Kontrakt. Heute, kaum 5 Mo-
nate später, muss ich feststellen, dass

dieser neue Mitspieler anscheinend mit
äusserst schlecht gemischten Karten

ausgestattet worden war und kaum
überleben dürfte. Neue Ideen haben

manchmal doch recht kurze Beine.
Dann lese ich im Oktoberbericht des

weiteren auch, dass wir uns wohl noch
etwas gedulden müssten bis zum Turn-
around am Baumwollmarkt. Heute wis-
sen wir, dass dieser Turnaround exakt

am 28. 10. 1992 eingeleitet wurde, dass

sich die Baumwollpreise am NY-Futu-
res-Markt seither um 13.- cts/lb oder
25% gefestigt haben und dass sich auch
der Cotlook-A-Index um 20% verteuer-
te, gar nicht zu reden vom Anstieg der

Baumwollpreise in Schweizer Franken
im Ausmass von satten 40% seit Ende

September 1992. Nur am Garn- und
Gewebemarkt gingen diese Verände-

rungen anscheinend ohne Spuren zu
hinterlassen vorüber.

Aber bevor ich Sie mit etwas detail-
lierteren Baumwolltaschenspielereien
belästige, möchte ich den im letzten
Marktbericht erwähnten schwarzen
Panther nun doch noch aus dem Käfig
lassen.

Sicher sind auch Ihnen bei gelegent-
liehen Aufräumarbeiten schon alte Zei-
tungsmeldungen in die Finger geraten.
Genauso erging es mir damals, als ich
als vielleicht elfjähriger Bengel eine
Schachtel mit alten Zeitungsausschnit-
ten behändigte und darin einen kurzen
Artikel samt Foto fand, der mir soviel
Eindruck machte, dass ich ihn bis heute
nicht vergessen habe. Von einem
schwarzen Panther war da die Rede,
der irgendwann in den Vierzigerjahren
aus dem Zürcher Zoo ausgebrochen
war und Wochen später in einer dunk-
len Waldhütte am Ricken von einem
Waldarbeiter geschossen wurde.

Der Waldarbeiter hatte beim Öffnen
der Türe der Waldhütte plötzlich einer

grossen Katze mit leuchtenden Augen
gegenübergestanden. Ein so schönes

Fell ergibt eine treffliche Zierde für
meine Winterschuhe, dachte der Mann,
und so gelangte die Geschichte vom
Ende des schwarzen Panthers verständ-
licherweise nur mit etwelcher Verspä-

tung an die Öffentlichkeit. Den Zei-
tungsausschnitt übrigens habe ich nie
mehr gefunden.

Sicher keine spektakuläre Geschieh-

te, aber eine, die Jahrzehnte überdauert
hat! Solche und ähnliche Geschichten

trägt ja wohl jeder von uns mit sich
herum. Sie sind ein nicht unwichtiger
Bestandteil unseres Erfahrungsschat-
zes. Und der Bezug zur Gegenwart?

Stellen Sie sich vor, die Geschichte
würde heute passieren! Der schwarze
Panther würde sich schön wundern,
wenn er wüsste, dass er heute fast un-
sere gesamten zivilisatorischen Errun-
genschaften in Frage stellte. Er würde
erbarmungslos gejagt. Die Polizei hätte
keine ruhige Minute mehr, ganze Dör-
fer würden evakuiert, ganze Gebiete
hermetisch abgeriegelt. Helikopter
würden im Tiefflug über die Wälder
brausen, die verängstigten Menschen
würden mit Lautsprechern gewarnt.
Und erst die Medien! Der schwarze
Panther würde Frau Brunner glatt ver-
drängen. Das 10-vor-10-Team würde
mit Live-Sendungen vor Ort unsere

Nachtängste schüren, die Einschaltquo-
ten würden endlich wieder sprunghaft
zunehmen. Die Zeitungen brächten
Sondernummern heraus. Die Hysterie
und die Vermarktung wären total. Oder
irre ich mich etwa?

Aber jetzt zurück zum Baumwoll-
markt, der auch schon hysterischer war
und der sich seit letztem Oktober er-
staunlich gesittet und konstant gegeben
hat. Gesittet insofern als gefährliche
Seitensprünge ausgeblieben sind. Kon-
stant insofern, als dass das Preisbaro-

meter stetig nach oben zeigte. Blenden
wir kurz zurück: Ende Oktober 1992

stand der New Yorker Futures-Markt
auf einem Tiefstand von 50.68 cts/lb
und der Cotlook-A-Index notierte
51.45 cts/lb. Ende Februar 1993 waren
wir bei 64.00 cts/lb, respektive 61.75

cts/lb angelangt. Da sich im gleichen
Zeitraum auch die Dollarnotierung er-

höhte, ergaben sich in Schweizer Fran-
ken ausgedrückt happige Rohstoffprei-
serhöhungen von zwischen 35 und 40%

(siehe nachfolgende Tabelle). Kein
Pappenstiel also

Cotlook A-Index in Sfr/kg
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Welches Ereignis hat diese
Entwicklung ausgelöst?

Nehmen wir den Oktober-Marktbericht
nochmals zur Hand. Schwarz auf weiss
steht da geschrieben, dass der Baum-
woll-Übertrag zu Ende der laufenden
Saison 1992/93 zwischen 45 und 50
Mio. Ballen betragen werde, notabene
also ein Lagerbestand, der einem Welt-
konsum von mehr als 6 Monaten ent-
spräche. Und heute, keine 5 Monate
später, wird dieser Übertrag vom US-
Landwirtschaftsamt auf nurmehr 39,5
Mio. Ballen geschätzt Es waren wie-
derum vor allem die chinesischen
Tanzbären, welche in den vergangenen
Monaten aktiv waren und die massive

Weltüberschussproduktion in Baum-
wolle innert Kürze in ein Defizit kip-
pen Hessen. Von einer Ernteschätzung
für China von 25 Mio. Ballen im Okto-
ber 1992 blieben Ende Februar 1993

nur gerade knapp über 20 Mio. Ballen
übrig. Da gleichzeitig auch die Ernten
in Südamerika und Australien mengen-
mässig zurückgestuft werden mussten,
verringerte sich die Weltbaumwollpro-
duktion in der laufenden Saison

1992/93 auf 83,6 Mio. Ballen bei ei-
nem geschätzten Verbrauch von 84,6
Mio. Ballen. Erwartungen, dass China
als Folge der massiv verschlechterten
Produktionszahlen Baumwolle auf den
Weltmärkten zukaufen müsste, trugen
das ihrige dazu bei, dass die Preisphan-
tasien noch zusätzlich geschürt wurden.
So ist es nicht verwunderlich, dass der
Cotlook-A-Index mittlerweile die 60.-
-cts/lb-Schwelle entscheidend durch-
brochen hat.

Und all dies, obwohl die Textilindu-
strie weltweit weiterhin und nicht nur
jahreszeitlich bedingt an starkem Hu-
sten leidet und die allgemeinen Wirt-
Schaftsaussichten für die nähere Zu-

kunft auch nicht allzu zuversichtlich
stimmen.

Wie geht es weiter?

Allzeit möglichen, kurzfristigen Ge-

genbewegungen zum Trotz dürften die

Baumwollpreise mittelfristig ihr gegen-
wärtiges Niveau halten können, ja es ist
damit zu rechnen, dass der Cotlook-A-
Index wie auch die New Yorker Bör-
sennotierungen im Laufe der nächsten
Monate ihren seit Oktober 1992
währenden Anstieg weiterführen kön-
nen. Preissteigerungen im Bereiche von
weiteren 10-15 % würden nicht überra-
sehen. Die angespanntere Versorgungs-
läge im Gefolge der im Frühling 1993

anfallenden Baumwollernten der südli-
chen Hemisphäre dürfte dabei wie er-
wähnt die Hauptrolle spielen. Für Bra-
silien allein wird mit einem Importbe-
darf von 350000 Tonnen oder 1,6 Mio.

//(/WZ/KE/?

l/V/'r grafi///"eren
c/er /77/ïfex zü/t? Jad/'/äL/m
i/nd wänseden /'dr e/'r?

e/fo/gre/'edes Fo/tdesteden.

Unser Lieferprogramm:
- Breithalterzylinder für alle bekannten Webmaschinen

- Breithalterrädchen aus Messing und Kunststoff mit Farbcode zum leichten Erkennen der Spitzenlängen

- Messingwalzen, Gummiwalzen, gehauene Stahlwalzen usw.

- komplette Gehäuse für Schützenwebmaschinen

- Stabbreithalter, Kettenbreithalter

- Schneidapparat für mehrbahnige Gewebe

- Spitzenkontrollgerät für Breithalterrädchen

G. Hunziker AG, 8630 Rüti ZH Telefon (055) 31 53 54 Fax (055) 31 48 44
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Ballen im Laufe des Sommers gerech-
net. Aber auch kleinere südamerikani-
sehe Länder müssen infolge des in den

letzten 2 Jahren rasanten Rückgangs
des Baumwollareals grössere Mengen
an Baumwolle importieren, so z. B.
Kolumbien mit einem auf 50000 Ton-

nen geschätzten Importbedarf.
Längerfristig dürften dann jedoch die

Rohstoffpreise für die kürzerstapligen
Upland-Sorten in den Einflussbereich
der im 4 Quartal 1993 einzubringen-
den Baumwollernten der nördlichen
Erdhalbkugel geraten. Ob wir dabei,
wie es das International Cotton Advi-
sory Comittee, kurz ICAC genannt,
kürzlich berichtet, einen Anstieg der
weltweiten Baumwollproduktion auf
87 Mio. Ballen oder sogar auf knapp
90 Mio. Ballen, wie es der Cotlook in
einer Ende Februar veröffentlichten er-
sten Einschätzung prognostiziert, sehen

werden, ist im gegenwärtigen Zeit-
punkt noch rein spekulativer Natur. Vor
Ablauf der Monate Mai und Juni wird
das jetzt vor Beginn der effektiven An-
bauarbeiten noch reichlich diffuse und

von vielerlei Erwartungen geprägte
Bild kaum wesentlich klarer werden.
So bleiben uns nur spekulative Ge-

meinplätze, welche weitgehend darauf
basieren, dass infolge des in den ver-
gangenen Monaten erfolgten Anstiegs
der Baumwollpreise auch mit einer

Vergrösserung des Baumwollareals ge-
rechnet werden dürfte. Allerdings wird
all dies nach Einschätzung des ICAC

zu keiner Vergrösserung der Lagerbe-
stände führen, denn im gleichen Atem-

zug geht man auch von einer Erhöhung
des weltweiten Baumwollverbrauchs
auf über 88 Mio. Ballen aus. Vergessen
wir auch nicht, dass in den Statistiken
des ICAC von den per 1. 8. 1994 er-
warteten Lagerbeständen an Baumwol-
le von weltweit 39,4 Mio. Ballen ganze
14,8 Mio. Ballen oder 38% in China
liegen. Diese Ware dürfte kaum je in
grösseren Mengen auf den Weltmärk-
ten zum Verkauf angeboten werden.

Im Langstapelbereich haben sich die

Rohstoffpreise in letzter Zeit im Gefol-

ge des Anstiegs der Preise für US-Pi-
ma-Baumwolle ebenfalls etwas erholt.
Für die Ernte 1993/94 rechnet man mit
einem erneuten Rückgang des Auf-
kommens in US-Pima-Baumwolle. Vor
allem in dem traditionell mit den be-

sten Qualitäten auftrumpfenden Anbau-
gebiet, in Arizona, ist aufgrund der für
den Produzenten weiterhin völlig un-
genügenden Preise mit einem ins Ge-
wicht fallenden Rückgang des ange-
pflanzten Areals zu rechnen. Insgesamt
dürfte die Produktion von Langstapel-
Baumwolle in den USA um 20%

zurückgehen, so dass die Ernte 1993/94

gut und gerne auf unter 400 000 Ballen
zurückgleiten dürfte. Andrerseits sind
die weltweiten Lagerbestände an Lang-
Stapelbaumwolle eher im Steigen be-

griffen. Dies ist vor allem auf die er-
höhte Produktion in Ägypten zurückzu-
führen, wo erstmals seit vielen Jahren

in der zu Ende gehenden Saison

1992/93 wieder ein guter Flächenertrag
erwirtschaftet werden konnte. Ob dies

auf die ägytische Preispolitik einen
Einfluss haben wird, dürfte allerdings
erst im Laufe des Spätsommers ersieht-
lieh werden, dann nämlich wenn die

ägyptische Regierung aufgrund der
Ernteaussichten für die kommende Sai-

son 1993/94 die Exportpreise neu fest-

legen wird. Angesichts der traditionell
vorsichtigen Preispolitik Ägyptens sind

jedoch kaum grosse Überraschungen

zu erwarten.
Ob die veränderten Voraussetzungen

am internationalen Rohbaumwollmarkt
den Impuls dazu geben werden, die in
fast allen Verbrauchszentren vorherr-
sehende, trübe Einschätzung der Situa-
tion in der Textilindustrie aufzuhellen,
bleibt angesichts der weltweiten Über-

kapazitäten unsicher. So schnell wird
also die Schwärze der textilen Nacht
kaum dem Hell des Tages weichen!
Das Schwarz der Nacht - das Schwarz
des Panthers! Der schwarze Panther als

Symbol für das Unheimliche, das Un-
berechenbare, das Dämonenhafte!

Liegt er auch am Baumwollmarkt auf
der Lauer! Greift er just dann an, wenn
niemand mehr mit ihm rechnet? Unbe-
rechenbar wie eine Raubkatze, das wis-
sen wir mittlerweile alle, kann der Roh-
stoffmarkt alleweil sein. Der Baum-
wollmarkt bildet dabei gewiss keine
Ausnahme!

E. Hegetschweiler

RÜEGG + EGLI 8621 Wetzikon ZH
Telefon 01-932 40 25
Telefax 01-932 47 66

Webeblattfabrik
- Webeblätter für alle Gewebearten in Zinn und Kunststoff
- Rispelblätter in allen Ausführungen
- Spiralfederrechen (Durchlaufkluppen) in allen Breiten
- Winkelleitblätter (Gelenkschärblätter)
- Bandwebeblätter für alle Maschinentypen
- Schleif- und Poliersteine
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